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Pflegemissstände - Was ist zu tun ? ...  Lösungs-

ansätze ... 
 
Es ist allgemein bekannt, dass es vielfältige Mängel im Pflegesystem gibt und 

viele „Baustellen“ im Rahmen einer Reform angegangen werden müssen. Dazu 
hat es von hier wiederholt zahlreiche konkrete Vorschläge gegeben. Bei einer 
Reform sind alle Mangelsituationen, ambulant und stationär, zu bedenken. Ange-

sichts der vielfältigen Bestrebungen, den finanziellen Aufwand in Grenzen zu hal-
ten, müssen aber wahrscheinlich Schwerpunkte gesetzt werden. Insoweit sehe 

ich die Notwendigkeit, die schwerst pflegebedürftigen Menschen vorrangig zu 
berücksichtigen. Es kann m.E. nicht darum gehen, wie beim Pflegeneuausrich-
tungsgesetz (PNG), „kleines Geld“ für alle vorzusehen. Das hilft niemandem. 

 
Beim Pflegetreff am 13.05.2014, der sich schwerpunktmäßig mit dem Pflegenot-

stand befasst hat, wurden entsprechende Anforderungen vorgetragen und dem 
Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe in Schriftform zur Berücksichtigung 
bei den anstehenden Gesetzesinitiativen übergeben. 

 
Siehe dazu: 
Pflegenotstand - Thema beim Pflegetreff in Neuss am 13.05.2014 - Erfttal im „Ausnah-
mezustand“. - Werner Schell, Vorstand von Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk, übergab 

dem Bundesminister für Gesundheit Hermann Gröhe ein Statement mit „Anforderungen 
an die von der Großen Koalition (Groko) in Aussicht gestellte Pflegereform 2014.“ 
Anschreiben von Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk vom 13.05.2014 an den Bundesgesundheitsminis-
ter Hermann Gröhe hier (PDF) http://www.pro-pflege-

selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/PflegereformGroKo_Erfordernisse2014_BriefBMG.pdf 
Statement vom 13.05.2014 hier (PDF) http://www.pro-pflege-

selbsthilfenetzwerk.de/Pressemitteilungen/PflegereformGroKo_Erfordernisse2014.pdf 

 

 
Foto: Aufnahme beim Pflegetreff am 13.05.2014 

(Werner Schell und Hermann Gröhe) 
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Bei allen Reformschritten muss die Stärkung der professionellen Pflegekräfte und 
der Angehörigen, soweit sie in eine umfängliche Pflege eingebunden sind, ange-

messen Berücksichtigung finden. Natürlich kann man auch fordern, das Pflege-
system zu einer Vollversorgung auszugestalten. Aber das ist nicht finanzierbar  - 
und deshalb plädiere ich für konkrete machbare Reformschritte. Dabei sind die 

vielfältigen Belastungen für Jung und Alt zu bedenken. Wir müssen nämlich auf-
passen, dass wir bei allen guten Vorsätzen nicht in eine „Gerontokratie“ abglei-

ten! 
 
Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk - Interessenvertretung für hilfe- und pflegebe-

dürftige Menschen - hat nicht nur die jetzt leistungsberechtigten Menschen im 
Blick, sondern muss auch dafür eintreten, das System zukunftsfähig gestaltet zu 

sehen. Die größeren Probleme kommen noch. Wir werden wahrscheinlich an ei-
ner Stärkung der stationären Pflege - eingebunden in von den Kommunen geför-
derten Quartierskonzepten - nicht vorbei kommen. Dazu gibt es von hier zahlrei-

che Aktivitäten. 
 

Ich würde mir auch wünschen, dass sich die Menschen zeitgerechter mit dem 
Lebensrisiko „Pflegebedürftigkeit“ befassen und eine entsprechende Vorsorge 

gestalten. Leider stelle ich, mit anderen, immer wieder fest, dass das Thema 
„Pflegebedürftigkeit“ komplett verdrängt wird und erst spät, gelegentlich zu spät, 
an geeignete Hilfe- und Unterstützungsstrukturen gedacht wird. Dies ist u.a. 

auch deshalb nicht ganz verständlich, weil die Informations- und Beratungsmög-
lichkeiten (zumTeil mit Rechtsanspruch ausgestaltet) umfänglich zur Verfügung 

stehen. 
 
Ich halte im Übrigen immer weniger davon, in Kongressen und sonstigen Fach-

veranstaltungen immer neue Gestaltungsmöglichkeiten zu erörtern und in nicht 
finanzierbare Forderungen einzubinden. Wir müssen das bereits vorhandene Wis-

sen umsetzen. Oft gesagt, aber gleichwohl weiter richtig: Wir haben keine Er-
kenntnis-, sondern allein Umsetzungsprobleme. 
 

Werner Schell - http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de  
 
 
 

Pro Pflege - Selbsthilfenetzwerk ….. 

  
führt regelmäßig Pflegetreffs mit bundesweiter Ausrichtung durch. 

ist Kooperationspartner der „Aktion Saubere Hände.“ 
ist Initiator bzw. Mitbegründer des Quartierkonzeptes Neuss-Erfttal. 

ist Unterstützer von "Bündnis für GUTE PFLEGE". 
ist Unterstützer der "Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen". 

tritt für wirksame Patientenrechte und deren Durchsetzung ein. 

unterstützt im Rahmen der Selbsthilfe auch Patienten mit Schlaganfall einschließlich deren Angehörige. 
ist Mitgründer und Mitglied bei "Runder Tisch Demenz" (Neuss). 
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